Gedsi-Serfaft . 27 
Dem Wohl⸗ bab e Maker N 30 f 


Gn. Simon Vehmen, 


Der Neuſtaͤdtiſchen Gerichte Aſſeſſorn⸗ 


Als Oerſelbe mit Der 
Viel⸗Ehr⸗ und Tugend⸗ begabten 


Jungfr. Chriſtinen / 


Des Ehren veſten und Wohlgelahrten 
Hn. MATTHAI STIRII, 
Elteſten Cantzeley⸗Verwandten / 
Hertzgeliebten Fungfr. Tochter / 
Die von GOtt verſehene Hochzeit 


den 2. Maſi / im Jahr 3673. 
vollenzogen / 


Wohlmelnend uͤberreichet 


Von Innen⸗Benanten. 
FFF 
N 


Dꝛuxkts Johannes Söpfelins/ Gymn. Buchdr. 


5 eee 
SE hat den Tag gewonnen / Bu 
| Herr BE H N / die beſte Zeit / 
Da Ihm das Gluͤk geſponnen / 
Das Bild der Zierligkeit. 
Weil Ihm ſein Schatz die Braut 
Der Himmel anvertraut. 


2. un ſol Er recht geneſen / 5 
Weil Fruͤhling / Feld und Lufft / 
Zum heilgen Liebe⸗Weſen / 
Euch Treu⸗Verknuͤpffte rufft / 
Hier wird / was Sie ergetzt / 
Und Sie erwuͤnſcht / geſetzt. 


Er nimmt ein Tugend Bild / 6 
Den Wucher treuer Seelen / 
Da Zucht ſich eingehuͤllt / 
Wie Gold in tieffen Hoͤhlen / 
Wem ſolche wird beſchert / 
Dem iſt die Welt verehrt. 
Zur 


| 
A4. Zur Froͤmmigkeit und Zier 
Scheint eintzig Sie gebohren / 
Die haben ſich in Ihr 
Zuſammen recht verſchworen / 
Das ander achtt Er nicht / 
Weil Ihr ſonſt nichts gebricht. 


5. Darum / Verliebtes Pahr / 
Gebrauchet Eure Liebe / 
Viel lange liebe Jahr / 
Kein Anſtoß Euch betruͤbe / 
Es bleibe dieſes Band 
Ein unzertrenntes Pfand: 


6. Thut was itzt Flora thut / 
Bepaaret Euch / und lebet / 
Laſſt lohen Eure Gluht / 
In vollem Gegen ſchwebet / 
Eur Lieben ſol ſo bald / 
Nicht werden kalt und alt. 


A Raͤht⸗ 
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Raͤhtſel⸗Prage 
An das huldreiche Frauen / Simmer. 
Hrliebes Nymphen Volk / ihr ſchonen Menſch⸗Göt⸗ 
** tinnen / 

Klug an Vernunfft und Witz / beſeeligt mein Beginnen 
Mit euer Huld und Gunſt / ich leg euch etwas fuͤr 
Zu rahten was es ſey bey dieſer Hochzeit zier: 

Man giebt und giebt es nicht / doch kan es einer nehmen 

Der nur zu taͤppiſch iſt / und ſich kan woll bekwemen / 
Sein angenehmer Schmak gleicht ſuͤſſemReben⸗Safft 
Der aus den Trauben ſpringtund Ambrofiner Krafft. 

Offt iſt es auch wie Gall und kan gar leichtlich machen 

Daß mancher will veꝛgehn / darüber man mus lachen / 
So bald es aber nur iſt wieder bey der Hand 
Wird ihm ſein Hertz und Sinn in lauter Freud gewand- 

Es iſt gleich einer Flieg auff dieſem Bau der Erden 

Doch mus von jedermann es hoch geſchaͤtzet werden / 
Sein Hauß und Loſament iſt wo man alles Leid 
Mit Luſt beſchlieſſen kan in ſuͤſſer Libligkeit. 

Es komt von Goͤttern her und iſt in groſſen Ehren 

Der Kraͤffte Macht und Kunſt / mus jeder ihm vermehren / 
Die Lippen ſind bereit der Mund nimts willig an 
In hoͤchſt beliebter Luſt wen er es haben kan. 

Nun rahtet ſleiſſig zu / beſehet ihr Jungfrauen 

Was dieſes doch mag ſeyn laſt euch dafür nicht grauen! 
Wer ſolches treffen wird / dieſelbe ſoll zur Buß 
Und angewandte Mug erhalten einen Kl S. 


George Braband / von 
i Heiligbeil aus Preuſſen 


on 


So 


Alls ſolt ich / weil zur G 
Die unverdiente Guͤnſtigkeit 


1 9 . 5 
| O8 kommt es endlich noch dazu 


Daß Hymen mus umbs Bette ſpringen 
Und fordern die gepaarte Ruh! 

Es bleibet groß der Liebe Krafft! 
Ich meinte: du wirſt ſchwerlich eh 
Der Theuren STR J) Jungferſchafft 
Das frohe Sterbe⸗Liedchen bringen. 

Nun aber wird es doch geſchehn. 


> 2 2 
Es wird geſchehen / denn die Zahl 


Der hochgeſamten Freuden⸗Gaͤſte 


Der Speiſen koſtbarliche Wahl / 
Und denn das heilig runde Band 
Damit der Prieſter ihnen ii? 
Verknuͤfft die Hertzen milder Hand 
Bezeugen daß auff dieſem Feſte 
Die Zipres kuͤhlet ihren Blitz. 

Und gleich wie alle ſich herbey | 
Mit Wuͤntſchen und Gier machen / 


erey ö 


Der Neugeparten mich begehrt / 
Nicht minder fertig und bereit 
Mit gegen⸗Dienſte fein zu wachen. 
Wie aber wird es mir gewehrt? 
| 4. Man 


— 


4. 

Man ſchenkket Gaben vieler Art / 
Dukaten / Kanen / Schuͤſſeln / Thaler / 
Und was nicht groͤſſre Koſten ſpart / 
Nachdem es loͤblich eingericht 
Der alte Brauch / doch dienet mir 
Von allen keines jetzo nicht. 

Viel eher wuͤrdemir ein Mahler 
Erfüllen meine Wunſch⸗Begier. 


3. 
Ja wenn es konte Zeuxis ſein / 
Der ſolle mir die Juno mahlen 
Und borgen Cypris Augenfchein: 
Den werde Pallas abſchattirt / 
Drauf miſche mit der Farben Glantz 
Das die Geſtalt ſo jede fuͤhrt / 
In einer Antlitz moͤge prahlen / 
Alßden wird das Gemaͤhlde gantz 
6 


Nun rahtet wem in unſer Stadt 
Dis ſchoͤne Kunſtbild ehnlich laſſe. 
Iſts nicht die Ihm der Himmel hat / 
Herr BRS VT GAM / zur Hand getraut / 
Iſts nicht die theure STIRITNY? 
Kein Gold wird aͤhnlicher geſchaut 
Dem andern Golde / (wie ichs faſſe) 
Als Ihr gleicht dieſer Weſen⸗ riß. Dies 
7. ie 


7. 
Dies Stuͤkchen nehmt zur Gabe hin / 
Hochwehrter Braͤutigam / und denkket 
So offt Ihr werffet drauff den Sinn 
Wie Euch des milden Himmels Gunſt / 
In einem einzeln Zirkel gibt / 

Waß ſonſt in vielen lobt die Kunſt 
Und ſelten Einem wird geſchenkket / 
Dis kriget dehn de Himmel liebt! 


Indeſſen ſey beſtaͤndigkeit 
Im lieben / Heil und Wolergehen 
Bey Nacht und lichter Tages Zeit 
Gewuͤnſchet dir geehrtes Paar / 
GOTT helffe das Eur Ebenbild 
Ihr moͤget uͤber dieſes Jahr 
In erſter Bluͤte ſehen ſtehen / = 
So wird Eur und mein Wunſch erfüllt. 


® 0 


— —— Z— kä4 —— ͤ ä6ä—äẽͤ ee 


’ J. 
Icht allezeit blitzet und ſchwitzet der Himmel: 


Es ſtrahlet und prahlet drauff Phaͤetons Licht / 


Auch rennen fuͤr brennen die ſchekkichten Schimmel 


Viel ſchneller und heller / als ſonſten geſchicht. 
er Sturmwind vergehet / 
Nepkunus auch ſchweigt / 
Wenn Zephyr entfichet/ 
Apollo ſich ſonderlich lieblich erzeigt. 5 
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So iſt auch der Schmertzen im Hertzen vergangen: 
Die Sonne / o Wone verſaget das Leyd / 
Sie heget und traͤget Verliebete Wangen / 
Sie ehret und mehret die guͤldene Zeit 
»Was vor gieng bekleidet 
Mit traurigem Flohr / 
Das wird nu vereydet 
Zu tantzen / zu ſingen / zu ſpringen entpohr. 


3. 0 
Drum frdlich / Ihr Ehlichverliebete Neuen / 
Etrkwikket entzuͤbket Such ſelbſten jetzund. 
Weg Klagen / weg Zagen / nur lauter Gedeyen 
Sey / bleibe / bekleibe / fo lange diß Rund 

Wird Menſchen erleyden. 
Such muͤſſe kein Froſt 
Noch Traurigkeit ſcheiden. 
Lebt friedlich und ſchiedlich zuſammen getroſt. 


Johannes Talovius von 


2 Cuͤſtrin aus der Mark. 
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